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Eine ganz andere Welt
Aristau: Daniela Krucker macht Führungen im Bruno-Weber-Park – dem grössten Skulpturenpark des Landes

Er ist einer der ganz grossen 
Künstler der jüngsten Schweizer 
Geschichte. Sein Gesamtwerk ist 
im grössten Schweizer Skulp
turenpark zu sehen, im Bruno 
WeberPark in Dietikon und 
Spreitenbach. Daniela Krucker 
aus Aristau macht dort seit rund 
20 Jahren Führungen und 
kannte den Künstler persönlich.

Annemarie Keusch

«Diese Schlange.» Daniela Krucker 
bleibt stehen. Das tut sie immer wie-
der. Über jedes einzelne Kunstwerk 
hat sie etwas zu erzählen. Über die 
Apérokatze, über den Vogel, in dem 
ein Grill integriert ist. «Es ist mehr 
als Kunst», sagt Daniela Krucker. Im-
mer wieder sind es vor allem Kinder, 
die fasziniert sind vom Frosch, in 
dessen lange Arme ein Alphorn inte-
griert ist. 15 000 Quadratmeter misst 
der Park, in dem Bruno Webers Ge-
samtkunstwerk ausgestellt ist. Die 
vielen kleinen Details, aber auch die 
riesigen Skulpturen. «Hier tauchen 
die Leute in eine andere Welt ein. Das 
ist immer wieder aufs Neue spürbar», 
sagt Daniela Krucker. Sie hat das 
schon oft erlebt, bei jeder einzelnen 
Führung.

20 Jahre sind vergangen, seit sie 
zufällig mit dem Bruno-Weber-Park 
in Verbindung kam. «Ich spielte beim 
grossen Freilichttheater ‹Der heilige 
Burkard und die bösen Weiber von 
Muri› mit. Dort lernte ich jemanden 
kennen, der hier Führungen macht», 
erzählt Daniela Krucker. Kurz da-
nach folgte der erste Besuch im 
Skulpturenpark, die erste Begegnung 
mit Bruno Weber. «Die Sympathie 
war beidseitig gleich da. Viel Zeit ver-
ging nicht, bis zur ersten Führung», 
sagt sie. Mittlerweile sind diese Füh-
rungen selten geworden, Daniela 
Krucker hilft aus, wenn Not am Mann 
ist. Die Faszination für diesen Ort, 
diese Kunst aber, sie ist nach wie vor 
gross.

Bildende Kunst 
durch Weber erst kennengelernt
Bruno Webers bunte Welt möglichst 
vielen Leuten zeigen, das hat Daniela 
Krucker immer gefallen. «Er liebte 
die Architektur, Skulpturen, die Na-
tur. Das alles ist hier spürbar.» Die 
Symbiose von Kunst und Natur ist es, 

die die Aristauerin an Webers Kunst 
besonders fasziniert. «Wenn ich hier 
bin, kann ich abschalten. Dann geht 
es mir gut.» Genau das beobachte sie 
auch bei den zahlreichen Gästen. 

«Sein Credo war es immer, dass die 
Besucher bei einer Führung spätes-
tens nach fünf Minuten im Park ein 
Lächeln im Gesicht haben. Das ge-
lingt fast immer.» Und doch, bildende 
Kunst spielte in Daniela Kruckers Le-
ben vorher keine Rolle. «Ich habe sel-
ber Musik gemacht», sagt sie, die 

einst Mitgründerin der Freiämter 
Formation «Ilsah» war. Mit drei an-
deren Frauen vereinte sie als «Spoot-
zönder» Musik und Comedy auf der 
Bühne. «In die bildende Kunst bin ich 
erst hier richtig hineingewachsen.» 
Sie habe sich eingelesen und vor al-
lem die vielen Gespräche mit Bruno 
Weber genutzt, um ihn und seine 
Kunst kennenzulernen und zu verste-
hen.

Vor Leute hinzustehen, sie mitzu-
reissen, für Daniela Krucker war dies 
damals neu, wirklich schwer fiel es 
ihr aber nicht. «Wir Appenzeller sind 
generell gesellige Leute», sagt sie und 
lacht. Noch immer verrät ihr Dialekt 
ihre Herkunft, obwohl sie seit 35 Jah-
ren in Aristau lebt. «Wir kamen zu-
fällig ins Freiamt, als wir auf der Su-
che waren nach einem Eigenheim», 

sagt sie. Die Natur gefalle ihr beson-
ders. «Und an den Nebel gewöhnt 
man sich.»

Auch die Rehbank in Muri 
ist sein Werk

Tristes Grau, das gibts im Skulptu-
renpark, der auf Spreitenbacher Bo-
den liegt, kaum. Vielmehr dominie-
ren starke Farben. Auch Daniela Kru-
cker trägt immer Farbe, wenn sie 
hier ist. «Einmal kam ich in einer 
weissen Bluse und Bruno Weber 
sprach mich darauf an, gar keine 
Farbe zu tragen. Seither achte ich da-
rauf», sagt sie. Und auch den Gürtel, 
dessen Schnalle er gestaltet hat, trägt 
sie immer, wenn sie hier ist. Es sind 
Erinnerungen an den 2011 verstorbe-
nen Künstler, wie sie an ganz vielen 

Orten in der Schweiz, aber auch im 
Ausland stehen, Teil von Weltausstel-
lungen waren. «Die Rehbank auf dem 
Klosterhof in Muri zum Beispiel ist 
von ihm», sagt Daniela Krucker. 

Früher führte sie teilweise täglich 
Gruppen durch den Park. Schulklas-
sen, Vereine, Kunststudentinnen und 
-studenten. «Die Bandbreite an Men-

schen, die gerne in Bruno Webers 
Kunst eintauchen, ist riesig.» Vor al-
lem während der Pandemie boomten 
die Führungen. Auch jetzt ist das 
fünfköpfige Team gefordert. «Es ist 
schön, dass das Interesse nicht ab-
reisst», sagt Daniela Krucker. Sie sel-
ber ist mittlerweile kürzergetreten. 
«Die Zeit fehlt», sagt sie, die sich im 
Kino Mansarde in Muri engagiert, 
ebenso in der Programmkommission 
der Volkshochschule Oberes Freiamt.

Laufend Restaurationen nötig
Antonio Gaudí in Spanien, Niki de 
Saint Phalle in Italien, Bruno Weber 
in der Schweiz. Ihre Pärke sind drei 
Gesamtkunstwerke. Dass der grösste 
Skulpturenpark des Landes seine 
Kunst erlebbar macht, «das ist sehr 
wichtig». Hier könne man Bruno We-
bers Geist, seine Kreativität spüren, 
die Kombination von Kunst und Na-
tur, die auch ihr so gefällt. «Was mich 
zudem fasziniert, ist die Zeitlosig-
keit», sagt Krucker. Die Aktualität 
gehe nie verloren. Noch immer kom-
men Studentinnen und Studenten aus 
halb Europa hierhin, um in Bruno 
Webers Werk einzutauchen. Ein indi-
scher Architekt, der nur zwei Tage in 
der Schweiz weilte, wollte kürzlich 
unbedingt den Park besuchen. 

Aber obwohl Bruno Weber Patina 
mochte, braucht sein Gesamtkunst-
werk Pflege, aktuell hat beispielswei-
se die Schlangenbrücke eine Restau-
ration nötig. Daniela Krucker weiss, 
dass der Aufwand dafür gross ist, die 
Kosten ebenso. «Aber dieser Park ist 
es mehr als wert, erhalten zu wer-
den», sagt sie. Allein schon das gros-
se Besucherinteresse beweise dies. 
Und die Veränderung, die sie bei al-
len Gästen schon nach kürzester Zeit 
feststelle, die Entspannung, die Fas-
zination, ebenso.

Daniela Krucker im Bruno-Weber-Park. Hier taucht sie mit Besucherinnen und Besucher in die Welt des Künstlers ein.

 «Wenn ich  
hier bin, kann  
ich abschalten

 «Park ist es mehr 
als wert, erhalten 
zu werden

Aristau

Räbeliechtli- 
Umzug

Der Räbeliechtli-Umzug findet am 
Dienstag, 7. November, statt. Die Kin-
dergärtler und Schüler starten um 
18  Uhr auf dem Schulhausplatz zu 
einem Spaziergang durch die dunkle 
Nacht. Umzugsroute: Schulhausplatz 
– Chilerain – Kreuzung Chilerain/
Dorfstrasse – Dorfstrasse – Schul-
strasse über Schwinghalle zum Pau-
senplatz. Eltern und Zuschauende 
werden gebeten, die Lichter von der 
Strecke aus zu bestaunen. Um zirka 
18.30 Uhr besammeln sich alle beim 
Schulhaus und singen die Räbeliecht-
li-Lieder. Die Strassenbeleuchtung 
wird während des Umzugs ausge-
schaltet. Jedes Kindergarten- und 
Schulkind erhält einen Bon für Wie-
nerli, Brot und Punsch. Alle anderen 
können sich gegen Bezahlung eben-
falls verpflegen. Die Schule freut sich 
auf einen stimmungsvollen Abend.

Seniorenmittagstisch
Ein gemütlicher Mittag und ein gutes 
Essen dazu, das gibt es beim nächs-
ten Mittagstisch für alle Aristauer 
und Aristauerinnen ab 60  Jahren. 
Dieser findet am Mittwoch, 8.  No-
vember, um 11.30 Uhr im Restaurant 
Huwyler in Merenschwand statt. An-
meldungen nimmt Rös Wicki unter 
Telefon 056 664 50 19 oder per E-Mail 
an roes.wicki@bluewin.ch bis am 
7. November entgegen. 

Aristau

Spenden  
für Ukraine

Der Verein Switlo sammelt Spenden 
und Winterwaren für die Kriegsbe-
troffenen in der Ukraine. Die Anlauf-
stelle ist die Pfarrkirche St. Wendelin 
an der Bremgartenstrasse 27 in Aris-
tau am Freitag, 3.  November, zwi-
schen 14 und 18 Uhr und am Sams-
tag, 4. November, zwischen 9 und 
14 Uhr.

Marianne Binder  
in den Ständerat

Mir ist es wichtig, dass im Ständerat ein 
möglichst breiter Teil der Bevölkerung 
unseres Kantons vertreten ist. Meine 
Wahl fällt darum auf die Mitte-Natio-
nalrätin Marianne Binder-Keller. Der 
von der FDP geäusserte Vorwurf, sie sei 
«zu links», spricht dafür, dass sie nicht 
nur die rechtsbürgerlichen Wählerin-
nen und Wähler, sondern auch die Inte-
ressen der gemässigten und sozial den-
kenden Menschen im Auge behält. Es 
ist überdies erstrebenswert, dass auch 
die weibliche Bevölkerung des Aargaus 
wieder eine Stimme im «Stöckli» be-
kommt. Marianne Binder-Keller ist die 
ideale Ergänzung zu Thierry Burkart.

Urs Zimmermann,  
Besenbüren

wahlempfehlung

Traditionelles und neue Töne
Konzertwochenende im Künstlerhaus Boswil

Am Samstag, 4. November, wird 
das traditionelle Konzert «Flau
tando» ausgetragen. Am Sonn
tag, 5. November, ist das 
Künstlerhaus für Kinder und 
Familien geöffnet.

Traditionell überzeugt das hochkarä-
tige Konzerterlebnis «Flautando» in 
der alten Kirche Boswil die Liebhabe-
rinnen und Liebhaber der klassi-
schen Musik. In diesem Jahr lassen 
Peter-Lukas Graf, Gaby Pas-Van Riet, 
Aldo Baerten, Franco Cesarini, Ste-

fan Keller und das Schweizer Flöten-
oktett «les joueurs de flûte» die gan-
ze Palette der Querflöten erklingen. 
Das Publikum darf sich dabei auf 
Werke von Wolfgang Amadeus Mo-
zart, Maurice Ravel, Francis Poulenc 
und weiteren Komponisten freuen.

Am Sonntag, 5.  November, steht 
hingegen das eigene Ausprobieren 
auf dem Programm. Im Rahmen des 
Jubiläumsfestivals ermöglicht es der 
Anlass «Spielfeld I» Kindern und Fa-
milien, die musikalische Vielfalt zu 
entdecken. Um 11  Uhr beginnt das 
musikalische Atelier «Play with us», 
eine Entdeckungsreise rund um die 

Zauberflöte. Gemeinsam mit den drei 
künstlerischen Leitern am Haus – 
Hugo Bollschweiler, Stefanie Braun, 
Anne-Cecile Gross – entdecken und 
improvisieren Interessierte und brin-
gen sich selber und die mitgebrach-
ten Instrumente zum Klingen, 
Schwingen und Erleben. Ein span-
nender Vormittag für Neugierige, 
Abenteurer, Träumer, Sängerinnen 
und alles, was Klang erzeugen kann. 
Ab 12  Uhr findet der Pasta-Plausch 
statt.  --zg

Anmeldung und weitere Informationen 
unter www.kuenstlerhausboswil.ch.

Bild: Annemarie Keusch

Das Konzert «Flautando» wird in diesem Jahr vom Schweizer Flötenoktett «les 
joueurs de flûte» begleitet.

Bilder: zg Musik in all ihren Facetten lernen Kinder 
im musikalischen Atelier kennen.
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